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4. 2titâ fi am pen berg (.ftt. Safellanb). Surd) gütige Sermitt»
lung ber „Safellanbfcljaftlidjen Reitling" (Sieftat).

1. »litte, »litte, fa [te, 3. »1er t)öre 'ë ©tjäfterli gftt>re,

»1er l)ci tei ©porn ini CStjaftc. 9Jîcr inciuned) ber Hinte usfdjäre.
D Sßcibcliuib, o SBeibcliuib. D Skibclioib, o SBcibelunb.

2. Sßktunbcr ië aber nit weit gel}, 4. ©tot c§ Sitbli an ber SBanb,

©o n>ci=mer=ert) b'fniner unb b'Sicr ©3 l)ct c§ Strättli in ber £anb
[net). ©ë tjätt au gern c§ ©ili.

D Söeibehnib, o SSeibctiuib'). D Söeibcliuib, o üBcibclinib.

Siefed îoirb uoit unferen Sorfbubeit am Sonntag uad) SUittfaften
gefingen. Sie rotten fid) jit fiinfen itnb feeffeit gufamnien, itnb gießen

non .(fand 511 ffaud, bid fie SJtaterial 31t einem loäljrfdjaftcu ©iertätfcf
beieinanber Ijaben.

Stürfere 2tbiueicf;nngen toeifeu bic 23erfionen and 0 b er rail
(Sdjro. 2lrd). f. Sollst. 7, 305) mtb and bttiefen (ebb. 12,228) auf.
Sad „SBeibelroib" îoirb ermähnt in bcin furgen Sprud) ebb. 6, 293.

tft'rtejcit.

(Silbe September 1.911 lourbc im ©emeiitbebanit Dtamfen (Ät.
Sdjafffjaufen) bic fieidje ciucd lanbfrembeu ÏRanned gefunben, ber in
einem wenig tiefen, fdjmateu ©rabcu ertruiit'eu mar. Sie Seicfje war
gang naeft, bad ©efidjt ljat6 im Söaffer, bic Sinne gegen ben Soben

geftemmt. (Stiua 100 m obcrfjatb lagen woljtgeorbnet feine Kleiber unb

bar unter ft at ein Safdjciuncf fer in ber (Srbe. Spciferefte
waren feine 31t ftitbeit.

Slermag ein Scfer oielleicljt Sludfitnft 31t erteilen, ob fier eine

abergläubifd)c 2lnfcf)auuug 311 ©runbe liegt ober nicljt, unb äfitlicfc
gälte an^ufiifreit .£>. S3.

Slnttuovtcn.

21 ndbriiefe für ftet;Ieit (f. 1, 79). — „3fab id)d bau ooit
beut fiiiniuel fliegt, bemd gl)ort fat, ober 001t meiiii f)err Setter, berd

a 11 ff ber nnfctjrtcn Sand' g fuit bit g l; ab t. [Schwabe,] Soll
eingefcfaitcfteê Sintcnfafl..., Äufffteiit 1745, S. 1(3.

') Variante: ©peibemib.
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4, Aus Lanipeuberg <M. Baselland). Durch gütige Vermittlung

der „Bascllandschastlichen Zeitung" (Liestal).

1. Mitte, Mitte, Faste, 3. Mer höre 's Chüsterli gähre,
Mcr hei kci Chorn im Chaste. Mer wei-n-ech der Anke usschäre.

O Weibclwib, o Weibclivib. O Weibelivib, o Weibelivib.

2. We»n-der is aber »it iveit geh, 4. Stot es Bübli an der Wand,
So ivci-iner-ech d'Hüncr und d'Eicr Es hct es Krättli in der Hand

such. Es hätt an gern es Eili.
O Weibelivib, o Weibelivib'). O Weibelivib, o Weibclivib.

Dieses wird von unseren Dorfbubeu am Sonntag nach Mittfasten
gesungen. Sie rotten sich zu fnnfen und scchscn zusammen, und ziehen

von Haus zu Hans, bis sie Material zu einem währschaften Eiertätsch
beieinander haben.

Stärkere Abweichungen weisen die Versionen ans Oberm il
(Schw. Arch. f. Volksk. 7, 305) und aus Riehen (ebd. 12,228) auf.
Das „Weibelivib" wird erwähnt in dem kurzen Spruch ebd. 6, 293.

Fragen.

Ende September 19 ll wurde im Gemcindebann Ramsen (Kt.
Schaffhansen) die Leiche eines landfremden Mannes gefunden, der in
einem wenig tiefe», schmalen Graben ertrunken war. Die Leiche war
ganz nackt, das Gesicht halb im Wasser, die Arme gegen den Boden

gestemmt. Etwa l(X1 m oberhalb lagen wohlgeordnet seine Kleider und

darunter stak ein Taschenmesser in der Erde. Speisereste

waren keine zu finden.

Vermag ein Leser vielleicht Ansknnft zu erteilen, ob hier eine

abergläubische Anschauung zu Grunde liegt oder nicht, und ähnliche

Fälle anzuführen? H. B.

Antworten.

Ausdrücke für stehlen (f. 1, 79). — „Hab ichs dan von
dem Limmel kriegt, dcms ghört hat, oder von meim Herr Vetter, ders

an ff der unkehrtcn Banck g fundn gh ab t. fSchwabe,) Voll
eingeschancktes Tintenfaß!..., Knffstein 1745, S. 1v.

') Variante! Cheibewib.


	Fragen ; Antworten

